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Zentrale Anlaufstelle für den Önotourismus an der Luxemburger Mosel vorgesehen

Zukunft des „Centre Mosellan“ ungewiss
Ministerium für Nachhaltigkeit und Infrastrukturen: „Projekt steht unter Finanzierungsvorbehalt“

Das „Centre Mosellan“  entspricht zurzeit nicht einer modernen Anlaufstelle für den Önotourismus. (FOTO: J. VAN DER HOEF)

VON JEROEN VAN DER HOEF

Das „Centre Mosellan“ in Ehnen ist
langsam in die Jahre gekommen.
Um in dieses Gebäude wieder
neues Leben hineinzubringen, ha-
ben die Verantwortlichen der „En-
tente touristique de la Moselle“ ein
klares Konzept vor Augen. Auch
Tourismusministerin Françoise Het-
to-Gaasch und Weinbauminister
Romain Schneider sprechen sich
für das Vorhaben aus. Das Ministe-
rium für Nachhaltigkeit und Infra-
strukturen hält sich allerdings mit
einer Zusage zurück.

Seit Mitte der 70er-Jahre ist das
„Centre Mosellan“ unter anderem
eine Anlaufstelle für Touristen. Es
bietet mit dem Museum einen
Ausflug in die Weinbaugeschichte
und die „Entente touristique de la
Moselle“, der Verband der unab-
hängigen Winzer (OPVI) sowie
die Schengen Prestige asbl. haben
dort ihren Sitz. Mitglieder von
mehreren Arbeitsgruppen haben
in den vergangenen Jahren ihre
Köpfe zusammengesteckt, um ein
Konzept auf Papier zu bringen, das
dem „Haus vun der Musel“ neuen
Glanz verleiht.

René Sertznig und Anne-Cathe-
rine Mondloch gehen im Gespräch
mit dem „Luxemburger Wort“ auf
das Beispiel Weinbaumuseum ein.
„Die Zahl der Besucher, die Ein-
trittsgeld dafür bezahlen, um das
Museum zu besichtigen, hat im

vergangenen Jahr stark abgenom-
men“, sagt Sertznig. Dies gelte
auch für das Interesse der Schul-
klassen aus der Region. Haupt-
sächlich stammt das ausgestellte
Material aus der ersten Hälfte des
vergangenen Jahrhunderts. Die
Begeisterung der Besucher hält
sich nach dem Rundgang aber
stark in Grenzen. Mit „Oui, très
intéressant“ oder „ja, ja, ganz nett“
verabschieden sich die Gäste
meist wieder. „Dabei hat die
2 000-jährige Weinbaugeschichte
an der Luxemburger Mosel viel
mehr zu bieten“, sagt Anne-Cathe-

rine Mondloch. Das Museum
könne man mit Ambiente füllen,
mit einem didaktischem und päda-
gogischen Konzept und somit be-
sonders Schulklassen und Fami-
lien mit Kindern locken. Wichtig
sei hierbei der Wiederholungsef-
fekt.

Eine besondere Attraktion
könne eine Vinothek werden, in
der Weine der Genossenschafts-
kellerei, der Privatwinzer und des
Weinhandels sowie weitere Pro-
dukte aus der Region angeboten
werden, erklärt Sertznig. Außer-
dem sei das „Centre Mosellan“

eine geeigneter Ort, um Konferen-
zen, Empfänge, Kurse, Weinpro-
ben, Workshops und kulturelle
Veranstaltungen zu organisieren.

Mit dem Ausbau des Touris-
mussektors an der Luxemburger
Mosel wäre das „Centre Mosellan“
die perfekte Anlaufstelle für Tou-
risten, so Sertznig weiter. Mit
fachlich geschultem Personal und
Öffnungszeiten, die das Europäi-
sche Tourismusinstitut aus Trier
(ETI) vorschreibt, können die
Gäste auf die Sehenswürdigkeiten
der Luxemburger Mosel aufmerk-
sam gemacht werden. Kurzum:

„Ein schöner, historischer Häuser-
komplex und gleichzeitig ein zeit-
gemäßer Ort als zentrale Anlauf-
stelle für den Önotourismus an der
Luxemburger Mosel“, fasst René
Sertznig zusammen. Momentan
entsprechen die Tatsachen dem
Konzept bei weitem nicht.

Hoffnung keimte auf, als die
Abgeordnetenkammer im Mai des
vergangenen Jahres ihr Staatsbud-
get änderte und einen Betrag in
Höhe von 6,4 Millionen Euro für
den Aus- und Umbau des Wein-
museums votierte. Nach Recher-
chen des „Luxemburger Wort“ vor
einem Jahr teilte die Bautenver-
waltung als Bauträger des Vorha-
bens mit, dass mit dem Baubeginn
im Jahre 2010 zu rechnen sei.

Große Unterstützung erhält das
Konzept aus dem Weinbau- und
aus dem Tourismusministerium.
Sowohl Weinbauminister Romain
Schneider als auch Tourismusmi-
nisterin Françoise Hetto-Gaasch
sprachen sich vor knapp drei Wo-
chen während des Weinbautages
in Wormeldingen für das Projekt
aus.

Ein wichtiger Entscheidungs-
träger, das Ministerium für Nach-
haltigkeit und Infrastrukturen,
hält sich allerdings mit einer Zu-
sage dazu bislang zurück. Das Pro-
jekt stehe unter Finanzierungsvor-
behalt, wurde auf Anfrage mitge-
teilt. Man könne zum aktuellen
Zeitpunkt noch keine weiteren
Angaben dazu machen.

Den Menschen Garten und Natur näherbringen
„Gaart an Heem Réimech“ plant zahlreiche Aktivitäten in der Natur

Während die Vereinigung „Le Rêve du Petit Prince“ eine finanzielle Unterstüt-
zung bekam, wurde das Ehepaar Hartmut Kugler-Berg für seine langjährige
Mitgliedschaft geehrt. (FOTO: CARLO THOSS)

In der Jahreshauptversammlung
des „Gaart an Heem Réimech“
stellten Präsident Men Schaefer
und Sekretärin Marianne Beissel,
die Arbeit des vergangenen Jahres
und die Projekte 2010 vor. Augen-
blicklich zählt die Sektion 245 Mit-
glieder aus Remich, Schengen, Re-
merschen, Wintringen, Schweb-
singen, Bech-Kleinmacher und
Stadtbredimus sowie aus Bous,
Greiweldingen, Bad Mondorf und
Luxemburg-Stadt. 

Die Aktivitäten des laufenden
Jahres sind vor allem die
Organisation verschiedener
Veranstaltungen mit dem Ziel, den
Menschen Garten und Natur auf
verschiedene Arten näherzu-
bringen. So werden ein „Trëppel-
tour duerch d’Wéngerten“,
Besichtigungen von Garten-
anlagen, Ausstellungen, Baum-
schnittkurse, ferner Vorträge über
den biologischen Gartenbau
organisiert. Daneben stehen zahl-
reiche kulturelle und soziale
Aktivitäten zugunsten des „Télé-
vie“ und anderer Hilfswerke auf
dem Programm. Geplant ist der
Baumschnittkursus in den
Obstgärten der Rebschule (20.
Februar), eine Ostereier-Suchak-
tion bei den Tennisfeldern und die
Preisverleihung für die Gewinner
des Malwettbewerbs (Ostermon-
tag, 5. April), die Muttertagsfeier
im „Jousefshaus“ (12. Juni), ein
Verkaufsstand beim „Floumaart
um Bacchusfescht“ (15.August),

die traditionelle Herbstversamm-
lung der Liga (23. Oktober) und
eine Weihnachtsfeier (4.
Dezember). Daneben wird ein
Drei-Tagesausflug nach Gent und
Brügge (23. bis 25. April)
organisiert. 

Im Anschluss an die General-
versammlung wurde das Ehepaar
Hartmut Kugler-Berg aus
Wintringen für 50-jährige
Mitgliedschaft im „Coin de Terre
et du Foyer“ mit dem goldenen
Verbandsabzeichen ausgezeich-
net. Das Hilfswerk „Le Rêve du
Petit Prince“, vertreten durch Prä-

sidentin Nathalie Gouden, erhielt
als Unterstützung den Geldbetrag
von 1 000 Euro. 

Der Vorstand setzt sich
zusammen aus Men Schaefer
(Präsident), Marianne Beissel
(Stellvertreter und Schrift-
führerin), Corinne Wagener
(Kassierer) und den beisitzenden
Mitgliedern Jean Ensch, Sylvie
Hubert, Françoise Rock, Roger
Thein und Tom Friederici. Als
lokale Vertreterinnen in der
Regionale Osten des Verbands
sind Marie-Paule Bonenberger
und Marianne Beissel tätig. (c.t.)

Neue Sänger erwünscht
Chor aus Greiveldingen-Stadtbredimus zog Bilanz

Bereits seit 30 Jahren proben und
treten die beiden Kirchenchöre
aus den Ortschaften Greivel-
dingen und Stadtbredimus nun
gemeinsam auf. Kürzlich fand im
„Gemeenesall“ in Stadtbredimus
die diesjährige Jahreshauptver-
sammlung der „Chorales réunies
Greiveldange-Stadtbredimus“, im
Beisein zahlreicher Mitglieder,
Vereinsvertreter sowie der Ver-
treter der beiden Kirchenräte,
statt. Gleich zu Beginn wurde der
verstorbenen Vereinsmitglieder in
einer Gedenkminute gedacht. 

Präsident Jean-Pierre Stronck
bedankte sich in seiner Ansprache
bei allen Sängern und Sängerinnen
für deren Einsatz und Disziplin bei
den Proben. Anschließend streifte
er kurz die Höhepunkte des
vergangenen, arbeitsintensiven
Jubiläumsjahres und bedankte
sich bei all jenen, die den Verein
während dieser Zeit moralisch,
materiell oder finanziell unter-
stützt haben.

„In den vergangenen 30 Jahren“
betonte der Präsident „haben uns
viele Sänger und Sängerinnen
altersbedingt verlassen“.

Sänger oder Sängerinnen, die
Interesse bekunden, dem Verein
beizutreten, seien stets will-
kommen, gab Stronck weiter zu
verstehen. Den Organisten Carlo
Speltz, Mike Greiveldinger, Gilles
Zeimet und Patrick Wilwert
wurde ebenfalls ein großer Dank
ausgesprochen.

Neben der Teilnahme an weltli-
chen Veranstaltungen prägten
unter anderem Gottes-, Begräbnis-
und Hochzeitsgottesdienste das
vergangene Jahr. 

Die diesjährigen Feierlichkeiten
zum Nationalfeiertag finden in
Greiveldingen statt. Daneben wird
sich die „Chorale réunie“ am 10.
Oktober an der „Journée commé-
morative“ beteiligen und am 7.
November die Erntedankmesse in
Stadtbredimus musikalisch
gestalten. Weitere gemeinsame
Auftritte werden die Fronleich-
namprozession am 6. Juni sowie
die Weinsegnung am 26. Dezem-
ber in Greiveldingen sein. 

Hoher Stellenwert des Gesangs
unterstrichen

Pfarrer Laurent Drees lobte die
Sänger und Sängerinnen und be-
dankte sich für deren Einsatz im
Dienst der Kirche. Gleichzeitig
unterstrich er den hohen kulturel-
len Stellenwert des Gesangs. Bür-
germeister Jeannot Bonifas lobte
in seiner Ansprache die stete Be-
reitschaft aller Chormitglieder
und sicherte auch in Zukunft die
finanzielle und materielle Unter-
stützung der Gemeinde zu. 

Der Vorstand der „Chorale
réunie“ setzt sich zusammen aus
Präsident Jean-Pierre Stronck, den
beiden Sekretären Isabelle Hall
und Marcel Müller sowie den Kas-
sierern Jean-Marie Vesque und Jo-
seph Stronck. (marc)


